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Dass wir wieder werden wie die Kinder, ist eine unerfüllbare Forderung. Aber u ir können zu wrhliten
suchen, dass die Kinder werden wie wir.
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Mitarbeiterverzeichnis

Mitarbeiter im Bundesfreiwilligendienst

Josephine Frye bis 05.09.2012

Oliver Weber ab 01.09.2012

Praktikantinnen

Sihneyye Kutlu

Loretta Kunusevci

Ehrenamtliche Mitarbeiterlnnen

Sonja Chaarana

Patrick Dambrowske

Claudia Franceschini

Lothar Karpinski

Marlies Radtke

Martina Ruth

Philipp Reher

Honorarmitarbeiterlnnen

Daniel Bazanta

Josephine Biermann

Sonja Chaarana

Patrick Dambrowske

Tanja Haas

Jacoba Mai

Brigitte Schluck

13.02. - 12.03.12 Betriebspraktikum
Alice-Salomon-Berufskolleg
Ab März -Tagespraxis jeweils montags

Maria Sibylla Merian-Gesamtschule
Girls Day 26.04.12

Offener Kinderbereich und Ferienprogramme

Fußballgruppe ,,Steilhauskids", Ferienpassprogramm,

Mitglied im Fachausschuss

Mitglied im Fachausschuss

Töpferbereich

Mitglied im Fachausschuss

Ferienprogramm; Ferienpass Günnigfeld

Trommelkurs für Kinder bis 02/12

Clipstylez/LAG-Tanmrojekt

Ofi'ene Arbeit mit Kindern/Kindergruppe OGS-Glück
Auf Schule, Samstagsöffnung

Kindemachmittag Dependance-Friedenskirche

Kinder- und TeenyClub/Dependance-Günnigfeld

Kinder- und Frauentöpfergruppe, Kreativbasar

Hausaufgabenbetreuung

Sarah Schluck Samstagsöffhung
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Die Sorge entwickelt sich zur Angst!

Ende 2014 wird das Kinder- und Jugendheizeitzentrum im Ludwig-Steil-Haus geschlossen!
Nun wissen wir es schon seit zwei Jahren.

Viele unserer Besucher fragen: ,,Und dann, was soll denn aus uns werden?"

Aus der massiven Sorge um den Erhalt der Kinder- und Jugendarbeit und die eigenen Arbeitsplätze
erwächst inzwischen auch Angst.
Angst, die vor allen Dingen aus der Situation des nicht abwenden können entsteht.
Denn auch 2012 ist es der Kirchengemeinde Wattenscheid leider immer noch nicht gelungen, eine
zielführende Handlungsperspektive zu entwickeln.

Für uns bleibt es eine sehr belastende Situation, die täglich dunklere Schatten voraus wirft!

Ernst Haeckel (I 834 - 1919)
deutscher Philosoph
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der Gemeinde im Spiegei der Zeit
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jugendarbeit auf dem Prüfstand
Jugendamt will per ,,Trägerbeteiligung" für weitere Förderplanung ermitteln,

welche Bedarfe, Bedürfnisse und Strukturen in den Stadtteilen bestehen

\Cn Ellen \{ iedersiein

Unspektakulär, sachlich klingt der
Begrih,.kindcr- und Jugendförder-
plan". Hört sich nach Verwaltungs-
sprache an. Dahinter steckt aller-
dings das soziale Wohl der Kinder
und jugendlichen.dieTräger-Ange-
böte in ihrem Stadtteil nutzen zu
können. Auf einen Nenner ge-
bracht: Jugendarbeit. Sei es in oüe-
nen oder teil-dienen Einrichtun-
gen. wo weit mehr als Hausaufga·
benhilfe oder gemeinsames Bas-
teln stattfindet.

Augenmerk auf den Bezirk richten
Das Jugendamt der Stadt Bochum
ist bereits jetzt dabei, den Kinder-
und jugendförderplan für die Jahre
2015 bis 2020 in Angriff zu neh-

- men. Der bestehende Plan läuft En-
de 2014 aus. Im Gespräch mit der
\'\'AZ erklärte Lothar Keßler, sn
Jugendamtsleiter: ..Der neue För-
derplan soll sehr bezirksorientiert.
also stadtteilbczogen sein." Um he-
rauszufinden. welche jugendarbeit
Wattenscheid und auch andere Bo-
chumer Stadtteile benötigen. wie

' die jeweilige Sozialstruktur aus-
sieht wie und wo welche Bedarfe

und Bedürtnissc besichen. lädt das
Jugendamt alle Träger und Leiierl
innen sämtlicher Jugendfreizeit-
häuser in der Gesamtstadt am 4.
Oktober in das Falkenheim an der
Akademiestraße nach Bochum
ein. Keßler: .Wir wollen wissen.
was für die jugendlichen in den
Stadtteilenaberauch für die einzel-
nen Träger von Wichtigkeit ist."

Hter "ergebe sich" für mnen-
scheid eine besondere Gemengela-
ge. Für die Innenstadt. speziell für
den Ortsteil Heide werde sich, wie
es derzeit aussieht, eine \'Crände-
rung ergeben, da das Ludwig-Steil-
Haus Ende2014 schließen SO]]. Be·
kanntlich hat das Gebäude einen
großen Sanierungsbedarf und sei
wirtschaftlich nicht mehr zu hal-
ten. hieß es schon im vergangenen
jahr aus der evangelischen Kir-
chengemeinde Wauenscheid-Mit-
ic, also dem Träger.

Dieser Umstand ist auch dem Ju-
gendamt bekannt. Keßler: ,,Die
evangelische Kirche hat uns signa-
lisiert, dass sie Ende 2014 aufhören
muss. weil sie dann nicht mehr
über die Räumlichkeiten verfügt.'°
Bestehen bleiben soll die Depen-
dance des Steil-Hauses mit Kinder-

und lugenciciub beiin \"18 Guiinig-
feid an der Manin-Land-Slraße.

Auch das Falken-Projekt ..x-vi-
sion". derzeit unterµbracht an der
Swidbenstraße 6. dem maroden
Gebäude. das auch derzeit noch
den Obdachlosen die Notschlaf-
stelle und den Betreuten Mittags-
Usch bietet. benötigt bekanntlich
neue Räume.

6esambnusische Fähigkeiten

..Die Falken \«)jien und müssen in
Wattenscheid bleiben"', so Johan-
nes Scholz-Wittek, Geschäftsfiih·
rer der Falken Bochum. Die Fal-
ken würden nach dem Komm- und
Geh·Prinzip arbeiten. ,Wer zu uns
kommt. ist willkommen, aber wir
gehen auch raus. hin zu den Ju-
gendlichen." Nach den Erfahrun-
gen mit X-Vision und dern ,,Zirkus
Pircha" setzen Scholz-Wittek und
sein Team darauf, ,,gesamtmusi-
sche Fähigkeiten" bei Kindern und
Jugendlichen zu unterstützen und
zu fördern. Das reiche hinein in die
Medien-Pädagogik, der sinnvollen
Nutzung von Computer und Inter-
net. Für die Innenstadt relevant sei.
so Keßler. auch das Mädchenji'cff
Overdyck an der Freiheitsstraße.

Laut Kaler3üi!a) die iraga" 1)1>

zum Jahresende jnit Ideen 'rüber-
kommen:' Das Jugendamt spricht
bei diesem VCrfahren vonTrägerbe-
teiligung, das bedeute, ,,die Träger
sollen Bedürfnisse und Konzepte
melden." Gefragt seien zudem \'br-
schläge zu Altemativ-Gebäuden
oder Räumlichkeiten in \\ '\T-Mii-
ic Keßler: ..Die Frage ist natürlich.
wa$nnanzieumachbarim"gi$ En-
de 2013. so Keßler weiter. ..muss
die Planungstehen und dann die je-
wei]iµ'n pohtischen G remjrR

durchlaufen.'"

0

; Jugendarbeit in den
! Ortsteilen ]äuit gut

: r Diejugendarbeit in den übri- :
i gen Ortsteilen laufe gut, so Keß· :
: ler. Ob in Eppendorf im jugend- i
: haus ,,ln der Rohde" oder in :
: Höntrop im Preins Feld (beides i
, ev. Kirche).

i E Auch der Falken-Treff i
! ,,Klecks" am Bußmannsweg i
! und der,,Mini-klecks" an der i

: Hollandstraße funktionieren. !

.

WAZ vom 18.09.2012
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jugendarbeit in WAT-Mitte fortsetzen
; Jugendförderplan. Pfarrerin Yogi: ..Weil Steil Haus schließr, sucht ev. Gemeinde neuen S! änckiri"
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WAZ vom 19.09.2012

Den Nerv der jugendlichen treffen
Meinungen und Standpunkte der Träger von Jugendarbeit in \\ -\"1"-Mit"e.

Neue Konzepte für den Förderplan 2015 bis 2019 entwickeln

[im Elkn i'! Nikrslein

Mit einem ..umfassenden Beteili-
gungsverfahren sollen kleinräumi-
ge und detaillierte LebenSbedin-
gungen von Kindern und Jugendli-
chen in die Planung einfließen. Zu-
dnm soll die professionelle pädago-

. 8~,ie Arbeit eng daran ausgerich-
tet werden:' So formuliert die
S[adnenvallung. das jugendamt,
das Bestreben. die Träger der offe-
nen Kinder- und Jugendarbeit am
neu zu crstellenden Kinder- und Ju-
gendfördcrplan zu beteiligcn. Das
Kinder- und lugendfördergeseu
NRW erwartet von den Kommu-
nen die Erstellung eines solchen
Plans. der jeweils auf fünf Jahre an-
gelegt ist.

Wie die WAZ bereits berichtete,
fand dasTrehen allerTrägervun ju-
gendarbeit in Wattenscheid und
Bochum vergangene \'\bche statt.
Die Häger in WattenscheiäMitte,
das Ludwig-Steil-Haus die Falken
und die Stiftung Ovendyck, sind
m'" mfgefordcrt. dem Jugendami
b.m Jahresende Konzepte vor-
zulegen. die in den Kinder- und lu-
gendförderplan 2015 bis 2019 ein-
fließen sollen.

Die \V.AZ befragte die in WAT-
Mitte tätigen Träger. Petra Hili«
Einrichiungieilerin der Stihung
Owrdyck. die den ,Internationa-
len Mädcheniref' an der Freiheits-
straßeanbieict: .Der MädchenlM
wunde bis Ende 2012 mit Mitteln
derAktion Mensch finanziert. Die-
sc Unterstützung ist ausgelaufen.
Jetzt haben wir, bis zum Start des
neuen Förderplans in 2015. eine
Übeuangsrcgelung mit dem Ju-
gendamt getroffen." Diese lasse fi-
nanziell nur eine Öffnung an zwei
Tagen pro Woche zu. vNätiMich
würden wir diese %ungszeiien
gern ausdehnen". so Hiller.

Karl-Wilhelrn Roth. Leiter des
Kinder- und lugcndfreizcitzent-
rums im Ludu'ig-Steil-Haus, be-
greift das Hägerbcteiligungjkf-
fen als ,,offiziellen Auftakt für die
Fortschreibung des Jugend-Förder-
plans". Mit dem bisherigen Kon-
zept würde das Sicil·Haus schon

viele Kinder und jugendliche errei-
chen und ansprechen Für..zeitlich
recht kurz"' hält er die Frist bis zum
Jahresende ein neues Konzept zu
erstellen. ,.Zusätzlich zum Träger-
Treffen hätte ich mir eine Fachta-
gung gewünscht. um noch konkre-
ler die Bedarfe zu eiüncm." SoWe

Tr#er besprechen Jugendarbeit vor Ort

r: W Dasjugendamt hat unverbind· W Diesen Gedanken greifen Steil- !
: lich vorgeschlagen, dass sich Trä- Flaus, Stiftung Overdyck und die i
i gervor Ort auch zusammenset· Falken, die allesamt in WAT-Mitte !
i zen könnten, um Bedarfe zu be- offene Kinder- und lugendarbeit i
; sprechen. Sie müssten kein ge- anbieten, auf und woiten sich :
! meinsames Konzept vorlegen, nach den Herbstferien zusam- :
i könnt« aber abstimmen, was im mensetzen und die Bedürfnisse '
! Stadtteil gebraucht würde. erörtern.

bereife ihm. dass ..M!" iib Ende
2014 kein eigenes Haus mehr. also
dx eigene Dach überdem Kopf. lu
VMigung haben: Hier wünsche
sich Roth auch VDlh Träger. der ev
Kirchengemeinde WAT. ,vor der
Absichtserklärung weiterhin Kin-
der- und Jugendarbeit anbi«en zu
wollen. auch auf die Handlungs-
ebene zu kommen,"

Es geite zu hinterfragen, ob alle
jetzigen Konzepte auch zeitgemäß
seien, also von dm Jugendlichen
angenommen wUrden. meint Jo-
hannes Scholz-Wnek von den Fal-
ken. Den bisherigen jugendförder-
plan könne man deshalb so nicht
fortschreiben. Das jetzige \Crfah-
ren biete viele Chancen, Neues an-
zubicten.um den Ncrvder Kinder
und Jugendlichen zu trefTen.

WAZ vom 09.10.2012
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